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MzeWlatt Kr dss obere Mal.
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Anzetgen-Annahme in Wildbad: Buchhandlung 3 . Paucke. Wilhelmstratze SS. Fernsprecher 33.
Druch uud Verlag der L. Meeh'

scheu Buchdmckerei (Inhaber D . Strom) . Für die Schriftleitung verantwortlich D . Strom i« ReuenbikV-

W
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Für die Einigung der Bauern .

Durch alle Zeitungen geht die Nachricht van Krawallen , die im
Oberland stattgefunden haben . Mberach hat angefangen , dann kam
Blaubeuren und dann Ehingen , und so wird es weitergehen - Mit
Gewalt sind die Arbeitswilligen zum Teil aus den Fabriken geholt
worden , zum Teil verhindert worden , mit -dem Frühzug zur Arbeit
zu fahren , durch fremde Agitatoren , die durch Hetze ihre Daseins¬
berechtigung Nachweisen wollen, aufgewiegelt , haben sich besonders
junge Leute zu Gewalttätigkeiten hinreißen lassen . Mit Hetze hat
es angefangen , mit Hetze wirds weiter gehen. Wohin die Hetze
jetzt auf dem Lande führt , kann man daraus ersehen, daß in ge¬
wissen Gegenden schon die Kleinpächter gegen die großen Pächter
Vorgehen wollen und sich dabei durch die Arbeiterschaft unterstützen
lassen . Nach den größeren Pächtern kommen dann die kleineren
dran , denn oas glaubt doch niemand , daß die jetzigen Hetzer dann
m der Lage fein werden , die kleineren Bauern zu schützen. Drum
ist es unverantwortlich , wenn gewisse Leute aufs Land hinaus -
yehen und dort die Kleinen gegen die Großen aufhetzen. Wäre es
nicht christlicher zu vermitteln ? Jeder , der auf dem Lande lebt,
weiß, daß die Bauern leicht zu führen sind , aber leider auch ebenso
leicht verhetzt werden können. Wenn wir wirklich den ernsten
Wunsch haben , zu retten , was zu retten ist , und wieder aufzubauen ,und diesen Wunsch sollte man doch bei jedem vernünftigen Menschen
vorausfetzen dürfen , dann muß man es aufgeben , dadurch Stimm¬
ung für seine Sache machen zu wollen , daß man gegen andere
hetzt . Aus diesem Grund muß auch die Hetze zwischen dem Schwär
bischen Bauernverein und dem Landwirtschaftlichen Hauptverband
aufhören . Beide haben doch die besten Absichten. Wäre es da
nicht das Einfachste, man würde sich einigen. Aber natürl ' ch . vor
allem müßte das Mißtrauen fallen . In einer Versammlung in
Munderkingen hat ein Bauer gesagt, die Bauen « wären einig,
wenn die Sekretäre nicht wären . Alles hat gelacht , daß endlich
einmal einer den Schneid gehabt hat , das offen auszufprechen , was
alle gedacht haben . Aber die Bauern find doch nicht der Sekretäre
wegen da, sondern die Sekretäre sind der Bauern wegen da , und
müssen daher die Interessen der Bauern wahren und die Bauern
würden mit Einigkeit viel weiter kommen, als wenn sie gespalten
sind . Die . Landwirtschaftskammerwahlen haben gezeigt, daß eine
Einigung möglich ist, wenn auch nachher beiderseits gegen dos
Abkommen verstoßen worden ist , offenbar , weil die Abmachungen
nicht genau und schriftlich festgelegt worden sind . Aber das Ab¬
kommen könnte ausgebaut werden . Beide landwirtschaftlichen Ber¬
einigungen könnten neben einander marschieren, und wenn es
darauf ankommt , stark zu sein , könnten sie geeint Vorgehen. In
vielen Orten sind die Bauern jetzt schon Mitglieder beider Vereine .
Eine gewisse Konkurrenz ist immer gut. Was der eine Verein nicht
bietet, kann dann vielleicht der andere geben. Auf diesem Wege
muß eine E '

nigung zum Segen der Bauern , zur Stärkung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , und damit zum Segen unseres darnie -
deriiegenden Vaterlandes möglich sein , und alle gut gesinnten
müssen helfen, dies zu erreichen.

Hans Freiherr v . Freyberg -Allmend '
ngen,

Mitglied des Schwätz. Bauernvereins .

Restvermögen von 1917 in der Höhe von 24 098 657 Mark ge¬
deckt werden. Von diesem Restvermögen sind noch 14 Millionen
vorhanden, so daß nach Deckung des Defizits noch 4 Millionen
bleiben. Ungünstiger schließt der Etat des Jahres 1919—20
ab . Er sah einen Abmangel von 96 590 643 Mark vor . Ver¬
besserungen sind in der Höhe von 55 Millionen zu erwarten ,denen aber auch Verschlechterungen gegenüberstehen . Man wird
mit einem Abmangel von 60 Millionen Mark einschließlich der
Verkehrsanstalten zu rechnen haben. Für die Eisenbahnen er¬
hält Württemberg vom Reich 1400 Millionen Mark , für die
Posten 250 Millionen Mark , zusammen 1650 Millionen . Ueber
die Bezahlung dieser Summen schweben noch Verhandlungen .Die württembergischen Staatsschulden werden auf 31 . März
1920 891 Millionen Mark betragen. Der Finanzminister be-
zeichnete die Finanzlage Württembergs als nicht unbefriedi¬
gend , doch werde es außerordentliche Mühe kosten, den neuenEtat zu balancieren.

Ueber die Finanzlage des Reichs
teilte Finanzminister Liesching mit , daß bei den jüngsten Be¬
sprechungen in Berlin der Reichsfinanzminister die Finanzlagedes Reichs nicht pessimistisch beurteilte. Dieses Urteil gründet
sich darauf , daß die alten Steuern sehr erhebliche Mehrerträge
geliefert haben und er hofft auch, erhebliche Erträge von der
Reichseinkommensteuer . Der Reichsfinanzminister hofft, den
nächsten ordentlichen Reichsetat balancieren zu können , dagegenwird der außerordentliche Etat Schwierigkeiten bieten, beson¬ders durch die Entschädigung der Auslanddeutschen in Gold¬
mark.

Ueber Deutschlands Lage nach Sem Frieden
sprach am Montag Abend in Stuttgart Reichsminister Dr . Gcß-
ler in einer Versammlung der Deutsch - demokratischen Partei :

Der Reichsminister knüpfte seine Darlegungen an Bülows
Wort an : „Mag kommen , was will, eines wird erhalten blei¬
ben : das Reich w Er legte dar , daß diese Erhaltung des Rei¬
ches nur gegen den bösen Willen Frankreichs mit Mühe durch¬
gesetzt werden kann. Die bisher zur Geltung gekommenen
Friedenslasten seien auf Englands Konto zu buchen , Frankreichs
Friede werde sich erst noch fühlbar machen . Dabei seien 34 Mil¬
liarden in allerlei Werten schon an die Feinde gezahlt. Und die
schlimmsten Lieferungen, die Kohlenabgabe, stehen uns erst nochbevor. Es handele sich hierbei um Werte von zwei Milliarden
im Jahre . Wie diese Lasten zu tragen sein würden, sei eine
schwere Sorge . Nur die Erhaltung des Reiches sei dazu beson¬ders nötig . Durch Beseitigung der Vorrechte Preußens sei sie
ermöglicht . „Es ist das Erbübel der Deutschen , daß sie, wenn
es ihnen schlecht geht , zunächst an sich selbst denken und sich in
Sicherheit zu bringen suchen ! " Auch heute gebe es wieder
Leute, die billiger wegzukommen hofften, wenn sie sich vom
Reiche lostrennten . Aber sie würden sich irren . Auch in Frank -

Deutschland.
Stuttgart , 1. März . Die Kohlenversorgung Württem¬

bergs hat sich gegenüber dem Vormonat nur unwesentlich ge¬
bessert. Trotz des guten Wasserstandes und trotz Steigens der
Förderung wurden im Februar etwa 100 000 Tonnen Brenn¬
stoff eingeführt gegen 86 000 Tonnen im Januar . Die Trans -
Portfrage, die Beschlagnahme einiger Kohlenkähne durch dieEntente und die schlechte Wagengestellung haben die Beliefer¬
ung stark herabgedrückt . Wegen besserer Wagengestellung fin¬den neuerdings Verhandlungen mit der Reichskohlenstelle statt.

Stuttgart , 1 . März . Da die Wiedereinführung der sog.
Sommerzeit unter dem Gesichtspunkte der Kohlenersparnisdem Arbeitsministerium gegenüber wiederholt zur Sprache ge¬
bracht worden ist, hat es eine Aeußerung des Reichsministersdes Innern herbeigeführt, die dahin geht , daß die Einführungder sog . Sommerzeit in Deutschland für das Jahr 1920 nichtin Frage kommt , nachdem die Nationalversammlung im ver¬
gangenen Jahr den Entwurf eines Gesetzes über die Vorver¬
legung der Stunden während der Zeit vom 28 . April bis
15 . September 1919 mit großer Mehrheit abgelehnt hat .

Durlach, 2. März . Zu der Sprengung des kommunistischen
Parteitags , der in der vorigen Woche hier stattfand, findet sichin der Mannheimer „Tribüne " ein Bericht, aus dem hervor -
zeht, daß es bei der Verhaftu ngder Kongreßteilnehmer doch
ziemlich lebhaft zuging. Klara Zetkin sprang , als die Verhaf¬
tungen vorgenommen werden sollten, auf einen Tisch und hielt
eine Ansprache , worauf die Teilnehmer den Choral : „Und wenn
die Welt voll Teufel wär " anstimmten. Die Soldaten drangen
durch die Fenster ein . während draußen die Bevölkerung in
großer Zahl stand . Während die Internationale gesungen und
Rufe „Es lebe die Revolution "

, „Nieder mit Noske " und „Nie¬
der nnt RemMele " laut wurden, gingen die Verhaftungen vor
sich. .

Karlsruhe , 2 . März. Die Franzosen setzen im Saargebiet,in den Rheinlanden und in der Pfalz die willkürlichen Ver¬
haftungen vön Personen , die sich nach ihrer Ansicht gewisser
Vergehen im Kriege schuldig gemacht , fort . Die französischen
Militär - und Polizeibehörden befinden sich im Besitz von be¬
sonderen Listen , auf denen die Namen der zu verhaftenden Per¬
sonen wermerkt sind . Die Festnahme und ' Verschleppung der
meist Ahnungslosen erfolgt vielfach in einer geradezu überfall¬
artigen Weife .

Die Finanzlage Württembergs .
Stuttgart , 2 . März . Darüber machte gestern Finanz¬

minister Liesching der Presse sehr interessante Mitteilungen .
Der Etat des Jahres 1918 —19 rechnete mit einem Fehlbetrag
von 34262 000 Mark . Der tatsächliche ALmangel beträgt aber
nur 10 504 000 Mark . Dieser Abmangel kann aber aus dem

Profit versprechen .
Eine Besserung unserer Lage sei nicht durch Bitten und

Winseln zu erreichen . Die feindlichen Spaltungspläne würden
keinen Erfolg haben, wenn man in Berlin den Stämmen ihre
Lebensmöglichkeiten lasse. Ohne Zentralisation lasse sich Deutsch¬lands Macht zur höchsten Entfaltung bringen

Unvermeidlich fei die Vereinheitlichung des Steuerwesens .Wenn man berücksichtige, daß selbst die jetzigen Steuervorlagen ,die 25 Milliarden aufbringen sollten , noch nicht den Bedarf des
Reichs ohne die Wiedergutmachungskosten decken würden, so
müsse die Umwälzung auf dem Gebiet der Steuern jedem klar
werden. Die Bestimmung, daß der Deutschs wenigstens so viel
Steuern zu tragen habe , als der höchstÜesteuerte Bürger der
Ententestaaten, ferner , daß wir nur soviel Militär halten dür¬
fen, wie der Feind erlaubt , uM endlich, daß unsere Industrieunter feindlicher Kontrolle steh», lasse Deutschland als eine eng¬
lisch -französische Kolonie erscheinen . Die Zwangsmittel seien
nicht gering zu achten . Besonders sei der Druck auf das von
schwarzen Truppen geknechtete besetzte Gebiet ungeheuerlich.Rettung liege nur in der Wiederherstellung der Achtung vordem deutschen Namen.

Redner entwickelte sodann die Notwendigkeit der Koalitions¬
regierung , von der kein Abweichen möglich sei, wenn sie auchnur eine Vernunftehe darstelle . Nach der ersten Belastungs -
Probe , dem Friedensschluß , der ein vorübergehendes Ausschei¬den der Demokraten brachte , habe sie einen Erfolg in der
Auslieferungsfrage zu verzeichnen , der nicht überschätzt , aber
auch als Zeichen der Macht festen Willens nicht unterschätztwerden dürfe .

Die Hauptaufgabe der inneren Politik sei Hebung der
Produktion . Die Welt der Scheine sei nur eine Welt desScheins . Nur die Zwangswirtschaft verleihe dem Papiergeldnoch einigen Wert . Künftige Zeiten werden sich bei der deut¬
schen Revolution vor allem darüber Wundern, daß weite Kreifegeglaubt haben, nach der Umwälzung und der Vernichtung sovieler Werte weniger arbeiten und besser leben zu können . Die
Beseitigung dieses Irrtums sei die Hauptaufgabe der Regier¬ung . Wenn sich heute „starke Männer " auftäten , die der Re¬
gierung in dieser Richtung Schlappheit vorwerfen, so sei zufragen, wo denn diese Herrn bisher gewesen seien . Erst nach¬dem die Regierung einige Ordnung geschaffen, trauten sie sichwieder hervor .

Die Regierung habe ernste Arbeit geleistet : die Verfassung ,eine gewisse Ordnung und Sicherheit , eine zuverlässige Wehr¬
macht nach Entlassung der Reste des alten Heeres , besonders
auch die Sanierung der Verhältnisse in den Heeres - und Eisen¬bahnwerkstätten . Noske , dem Deutschland viel verdanke , habein dieser Hinsicht besondere Verdienste . Wichtig und bemerkens¬wert sei auch die Reise des Kanzlers ins Ruhrkohlenrevicr unddie Erreichung der Mehrarbeit der Bergleute .Die Regierung glaube nicht , durch Zwang den Arbeits¬willen beleben zu können . Aber der Wille zur Arbeit sei schonda . Nur Rohstoff -Mangel hemme noch die Arbeit . Ein Zu¬
sammenschluß von Arbeiterschaft und Bürgerschaft , zu demgute Ansätze vorhanden seien, werde die wirtschaftliche Gesun¬
dung ermöglichen . Erschwerend wirke noch die Tatsache , daß dieSozialdemokratie , die jahrzehntelang Unzufriedenheit gepredigt ,jetzt Schwierigkeiten mit den Massen habe . Andererseits beschul¬

dige man die Revolution zu Unrecht , an allen wirtschaftlich«Nöten Schuld zu tragen . Die Revolution habe nur die Bilanzaus dem gezogen , was ihr die alten Gewalten hinterließe».Nach Schuldigen zu suchen, habe keinen Wert . Fehler sei«immer gemacht worden.
Große Sorge für die nächsten Monate mache die Ernähr¬ung, besonders die der großen Städte . Würden diese Nöteüberwunden sein, so werde bei der schon beginnenden Einsichtder Feinde der Weg zur Gesundung offen sein. Dann —

vielleicht früher — (der Reichsminister erklärte ausdrücklich^,keinen genauen Termin zu wissen) werde das deutsche Volk i»Neuwahlen Gelegenheit haben, mit denen abzurechnen , die sichder Genesung des Volkskörpers in den Weg gestellt hätten.
Vor einem neue» Reichsministerwechset .

Berlin , 2 . März . In parlamentarischen Kreisen wird ge¬genwärtig der Plan einer Umgestaltung der Reichsregierunglebhaft erörtert . Vor allen Dingen steht fest, daß der Postendes Reichsfinanzministers nicht mit einem Demokraten besetztwerden wird, und daß im allgemeinen das gegenwärtige Ver¬
hältnis der Ministersitze zu den Regierungsparteien mögliögewahrt bleiben soll, nämlich ein sozialdemokratischer Reick
kanzler , 3 demokratische, 4 sozialdemokratische , 4 Zentrumsmini¬ster . Vielleicht wird das Zentrum den Posten des bisherig«
Reichsschatzministers Maher -Kaufbeuren, der nunmehr Ge¬
schäftsträger in Paris ist, dem preußischen Finanzminist«Südekum überlassen .

Als Nachfolger Erzbergers wird der badische Finanzmini¬ster Prof . Dr . Wirth genannt , der sich als gewandter Volks-
Wirtschaftler erwiesen und unter dessen Regime Baden die beste
Finanzwirtschaft alter deutschen Länder aufzuweisen hat . Daer in seiner Person die Eigenschaften eines Fachmannes und
Politikers vereinigt und sein parlamentarisches Auftreten sehrgewandt und taktvoll ist , glaubt man , in ihm den richtig «Mann gefunden zu haben.

Reichsverkehrsminister Dr . Bell wird, so verlautet weiter,seinen Posten dem Preußischen Eisenbahnminister Oeser über¬
tragen , dessen Erfolge in der Bekämpfung der Arbeitsunlustin den Eisenbahnwerkstätten ihn für einen höheren Posten
befähigt erscheinen lassen. Welchen Ersatz das Zentrum dafürerhalten wird, ist unbestimmt. Sicher sei , daß die Demokrat«
Koch (Reichsminister des Innern ) und Schisser <Justiz ) ihreAemter behalten. Vielleicht würden aber die Sozialdemokrat«einen oder den anderen Posten abgeben.Die Stelle des Reichswirtschastsministers Schmidt scheint
ebenso wie die des Außenministers Müller sehr erschüttert zusein . Wenigstens werden in parlamentarischen Kreisen m«
mehr oder welliger Bestimmtheit bereits ihre Nachfolger ge¬nannt . Wie die Verteilung der Ministerposten auf die einzel¬nen Parteien erfolgen wird , wenn das große Revierement ein-
tritt , darüber verlautet nur , daß die Lösung bald gesund«werden müsse. Die Stellung des Reichskanzlers gilt als sehr
gefestigt .

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 2 . März . Die Nationalversammlung hat das nene

Gesetz über die Kriegsvergehen dem Ausschuß überwiesen. Die
Einkommensteuerwurde in der gleich langsamen Weise wie a«
Samstag weiter beraten . Bei dem deutschnationalen Antrag ,die steuerliche Belastung des Grundbesitzes zu mildern, stellst:
sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus , weshalh die
Sitzung vertagt werden mußte. Eine Viertelstunde späterwurde die Sitzung wieder ausgenommen und die 8 Paragraphenerledigt, darunter auch die Steuertarife . Im allgemeinen bli-Mes , wie es bei dem Stande der Dinge nicht anders zu erwar « »war, bei dem Ausschußbeschluß .

Zur Frage der Volksernährung .
Die Verschwendung hochwertiger Nahrungsmittel zu, HU-koholerzeugung ist auch heute noch an der Tagesordnung . Vorwenigen Wochen hat der Reichsrat beschlossen, das chen Braw -ereien zustehendc Malzkoutingent auf 15 Prozent siin Preuße »bisher 5 Prozent ) zu erhöhen und das doppelte QuantumGerste , anstatt wie in den zwei letzten Jahren A 600 000 Zent¬ner nun 5 200000 Zentner zu bewilligen. Dsix Weingärtnerbekamen auch im Jahre 1919, das nicht nur für die Wiener, son¬dern auch für manche deutsche Großstädte ein . Hungerjahr war, «den Zucker zur Wcinverbesterung in Menge, geliefert. Und stk/jüngster Zeit hat man damit angefangen, mit Hilfe eines nerentdeckten Verfahrens Zuckerrüben durch Vergärung in weinähnliche Getränke zu überführen , und eine Reihe von Braue ,eien stellen sich schon auf die Herstellung von Zuckerrübenwsein. Die Schieber mit ihren vollen -Beuteln und harten Hijzen, sie werden sich freuen. Aber andere , die denken mit Schrund Zorn an das Elend so vieler unterernährter Kinder, andahinsiechenden Alten und an da.s Gespenst der Hungersdas vor der Türe steht, und sie fragen, ob die maßgebsstellen wirklich glauben, so dm harten NotwendigkeitenStunde gerecht zn werden.

Prozeß Erzberger -Helffrrrch .
Berlin, 1 . März. Heute wurde nochmals der Ak̂stahl im Flottenvcrein erörtert . Als erster Zeugedamalige Untersuchungsrichter Geh . Rat Kuno auf ,klarte , daß er den Abgeordneten Erzberger auf seinemgefragt habe , ob er rtwas über den Dieb wüßte ,habe die Aussage verweigert aus Furcht , sich zu belaDann wendet sich die Verhandlung der Friedenszu . Erzberger hat verschiedene Entlastungszeugen gckmster Giesberts versucht , das ungünstige Urteil des»

führers Spahn über Erzberger zu schwächen , irm
damaligen Fruktionsvorsitzenden des Zentrums all
schwach hinstt.llt . Auch sei er nicht genau nnterri /Der württembergische Gesandte Hildenbrand arsVorgehen gegen Erzberger an und erklärt es fitt

lelfferichsche Kriegspolit /sinnig, wie die ganze
orwurf zur Sprache, daß Erzberger

"ün ve/
ug,

der Bc . „ , _ _ _ _
bergeschäften teilgenommen habe . Der

^
württei

ster Baumann verteidigte das in Frage komm
volkswirtschaftlich große Tat . an der übrigen
mttgöMMnhaHe . Die Beweisaufnahme erwict
Geschäft mit deTNV-WMionen Franken Kredit



scheine!» für 15 Millionen Franken 300 000 Hosenträger undUnliche Dinge herangeschafft und den Freund Erzbergers , Dr .Denk , ans seiner finanziellen Klemme gezogen , dem württem -
kergischcn Volke aber fiir keinen Pfennig Lebensmittel einge -
Lracht hat . — Auch Erzbergers Rede in Weimar, die Helfferich«ls einen Wink an die Entente aufsaßte, ihn auf die Ausliefer-
Ungslistc zu setzen, kam nochmals zur Sprache . Dr . Rießer
Wlgte unter seinem Eide aus , das; er damals die ErzbergerscheDrohung als Denunziation empfunden habe. In vierter Nach -« ittagsstunde erklärt der Vorsitzende im Einverständnis mitMen am Prozeß Beteiligten die Beweisaufnahme für ge-
Phtossen .

Ein leichtfertiger Vorwurf Helfferichs .Von zuständiger Seite wird uns geichrieben : Im ProzeßGrzberger - Helfferich hat letzterer einen von der württembergi -
Dyen Regierung abgeschlossenen Vertrag als „verwegenes Schie-»ergeschäft " bezeichnet . Dieser Vorwurf verdient die schärfsteZurückweisung. Zur Aufklärung sei folgendes bemerkt : In derAeit der Lebensmittelknappheit des vorigen Jahres suchte die
württembcrgische Regierung ausländischen Kredit zu möglichst«ünstigen Bedingungen . Diesem Zweck diente u. a . ein Vertrag ,»er am 31 . Juli v . I . mit einer Anzahl Schweizer und württ .Lirmen abgeschlossen worden ist . Dieser Vertrag wurde als¬bald von den zuständigen Reichsbehörden, dem Reichsfinanz- u.Neichswirtschaftsminister in seinen Einzelheiten geprüft und
genehmigt. Der Reichswirtschaftsminister überwacht auch seineDurchführung , die insbesondere die Beschaffung von Lebens¬mitteln in ganz erheblichem Wert für uns bedeutet . Die leicht¬fertige Art , mit der Herr Helfferich hier Bestrebungen, die
lediglich dem Allgemeinwohl dienten, verächtlich zu machenWchte, verdient nochmals schärfste Zurückweisun g ._Ausland .

Stratzburg , S. März . Bei der Abstimmung über die Fragedes Beitritts zur 2. oder 3. Internationale auf dem sozialisti -
sthen Nationalkongreß erhielt die Richtung Longuet, die fürden langsamen Anschluß an die 3. Internationale eintritt , dieMehrheit mit 3300 Stimmen . Durch diese Abstimmung ist dieEinigkeit unter den französischen Sozialisten gewahrt und derAnschluß an die 3. Internationale beschlossene Sacyc.Genf, 2. März . Der französische Finanzminister ist nachParis zurückgekehrt . Die Londoner Konferenz der Großmächtezur Bekämpfung der Lebensmittelteuerung und der Valuta¬krise ist vorläufig unterbrochen. Es wurde beschlossen, einenBericht über die Lage in Europa auszuarbeiten und der nord -
amerikanischen Regierung zu unterbreiten . Es hat sich , wiedie Pariser Zeitungen melden, hcrausgestellt, daß die Notlagein Europa und selbst ni Japan derartig groß ist, daß einewirksame Abhilfe ohne die Vereinigten Staaten nicht möglichist. Die Konferenz hat sich mit der wirtschaftlichen Lage inallen Kriegsländern befaßt, auch mit derjenigen von Deutsch¬land , Oesterreich - Ungarn und Polen . Die Konferenz hat fest-gestellt , daß die durchschnittliche Ernährung in Deutschland be¬deutend unter dem notwendigen Gehalt an Kalorien zurück¬bleibt.

London, 3 . März . Von den 16 Kriegsbeschuldigren, dievor dem Reichsgericht in Leipzig erscheinen sollen , werden 7von der englischen Regierung bezeichnet , hauptsächlich wegenGrausamkeiten im U -Bootkriege, 12 von den Franzosen , 15 vonden Belgiern , von den Italienern und Polen je 4.
Petersburger Leben.

Trotz aller Not und allen Elends herrscht Fröhlichkeit und
Geselligkeit in den wenigen noch offenen Restaurants von Pe¬tersburg . Die Gegensätze Petersburger Lebens sind bizarr im

-höchsten Grade . Während ein kleines Souper in diesen Re¬staurants . in denen bolschewistische Offiziere mit ihren geputztenDamen Ehampagner und Kaviar verzehren, eine fabelhafteSumme in Rubeln kostet , geht hohlwangig das Elend durch dieStraßen . Ordnung existiert nicht mehr. Jedermann tut , waser will. Nur noch die wenigsten Straßen dienen dem Verkehr.Hunderte von Begräbnissen finden täglich statt. In den Re¬
staurants bedienen Damen der höchsten Gesellschaft als Kellner¬innen . Die Bolschewistenführer geben Unsummen für Schmuck
«ms . Rund um Petersburg sind die Dörfer verlassen und un -bewohnt und über den Häusern raucht kein Schornstein mehr.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung .
Wildbad. 1 . März . . (Verhalten bei Grippe.) Die Grippe istäußerst ansteckend , hird vor allem übertragen durch Anhusten ,Niesen und unmittelbare Berührung. Darum vermeide so vieldu kannst die Nähe von hustenden Personen zu Epidemiezeiten .Vermeide nach Möglichkeit den Aufenthalt in geschlossenen Rimmen , wo sich v 'ele Menschen aushalten . Bei den ersten Krank

heitserscheinungen , wie Fieber, Husten, Schnupfen , Abgeschlagen-
heit, Gliederschmerzen lege dich sofort ins Bett und sorge für ärzt¬
liche Hilfe . Schone dich in der Wiederherstellung und gehe nichtwr zeitig wieder an deine Arbeit. Schüler und Schülerinnen , Reur jetzigen Epidemiezeit die leichtesten Anzeichen von Grippe oder

stchnchialkatarrh bieten, sollen unter allen Umständen vom Schul¬
dst) ferngehalten werden . Jeder tut gut, zu Zeiten einer schwerenoeepidemie mehrmals täglich mit einer leicht desinfizierenden(z. B . von Wasserstossuperoxyd, einen Teelöffel aus ein'

rsser , oder von essigsaurer Tonerdelösung 20 Tropfen ach
Wasser) energisch zu gurgeln und den Mund zu spülen,dem Ginnehmender Mahlzeiten die Hände gründlich zu
hürg, 2. März . Obwohl das freundliche Frühlings¬vergangenen Sonntag zu einem Spaziergang ge¬blockte , war die Hauptversammlung des Eval .Vereins Neuenbürg , doch gut besucht. Mither Begrüßung eröffnete Vorstand Heiner?g, um anschließend an Stelle des erkranktendeich den Jahresbericht bekannt zu geben . War

ox Vereinstätigkeit innerhalb des Vereins im
Ae naturgemäß eine beschränkte, so war ess -cgemäß unserem Wahlspruch: „Tut EhrentzcoBrüder lieb "

, da und dort im Stillen se-«ftmnd dankbar wurde das auch von dentzksen Mitgliedern unseres Vereins aner -
«echckeit des Vereins nach außen gab Mit -<tzoÄageren Bericht. Ausgehend von denGen-chlen ; bei denen unsere Mitglieder4»* Dcht erfüllten , kam er auf die unskochZndewahlen, Stadtschultheißenwahl,w^ ^ tswahl und namentlich die Wahl

vov^ Mar nicht befriedigt, wurde
» ood^ " hrmals bestätigt, doch trägte Wahlgesetz die Schuld.^ e,-c I Vereins ist es zu ver-

«Hebe* Unseres Bezirks bei der^ nahestehende Städt¬
ern K -Zettel kam und nah-

»vve Aie -ceatigkeit unserer Mit -^ erstattet und gerne
1 übrigen Mitglie -
ufeinanderplatzen"

lebhaft begrüßt ,Missionen zuge-

zogen wurden, es ihnen somit möglich ist, überall helfend undfördernd mitzuwirken im Sinne der evangelisch -sozialen Ar¬beitervereinssache zum Wähle und Nutzen der gesamten Bür¬
gerschaft . Die statutengemäß vorgenommenen Wahlen brach¬ten keine große Veränderung . Vorstand Heiner , der gerneeinen Jüngeren an seiner Stelle gesehen hätte , wurde gebeten ,ein Amt weiterzuführen und hat dies auch zngesagt in derErwartung , daß ihm aus der Mitte des Vereins in Zukunftmehr an die Hand gegangen werde . Als Schriftführer , für denwährend des Krieges Mitglied Krämer aushilfsweise tätigwar , wurde Mitglied Steinmetz einstimmig wiedergewählt;ebenso als Kassier Mitglied Panzer , dem auch für seine Rech¬nungsführung im abgelaufenen Jahre Entlastung erteiltwurde. Zum erstenmale seit Bestehen hat der Verein eine ge¬ringe Mindereinnahme zu verzeichnen . Um dieser Sorge inrkommenden Jahre enthoben zu sein, wurde in Anbetracht derVerhältnisse einstimmig beschlossen den Mitgliedsbeitrag aufährlich 5 Mark zu erhöhen. Wenn man bedenkt , daß dafürdem einzelnen Mitglied alle 14 Tage - die vierseitige Verbands -zeitung zugeht, daß er in Krankheit und Not eine namhafteUnterstützung erhält , in Rechts - und Verwaltungssachen durchberufene Vertreter vom Verband kostenlos beraten wird, ebensoVertretung beim Neichsversicherungsamterhält und weiter Ge¬legenheit zum gemeinsamen Einkauf von Obst , Kartoffeln . Koh¬len und dergleichen hat, wahrlich eine lächerlich geringe Summe .Die Mitgliederzahl hat sich um 3 verringert , zwei sind durchTod ausgeschieden , einer durch Wegzug von hier . Mit derBitte an die Erschienenen, das heute Gehörte auch zu beherzi¬gen , sich namentlich auch die Gewinnung neuer Mitglieder an¬
gelegen sein zu lassen, schloß der Vorstand die in allen Teilenlehr anregend verlaufene Versammlung ._ Bl .

Württemberg .
Freudenstadt, 1 . März . (Die Kurfrage .) Der Gemeinde-rat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung wieder einmal mitdem alten Streitpunkt der Lebensmittel- und Kursrage . DieVereinigten Gewerkschaften verlangen eine Besichtigung allerWohnungen und eine strengere Handhabung der Zuzugser -laubnis , weil die Lebensmittelversorgung durch die Kurfrem¬den gefährdet werde . Beschlossen wurde, daß das Stadtschult¬heißenamt die nötigen Schritte beim Ministerium einleiten soll.Stuttgart , 2 . März , (Einnahmen der Staatseisenbahnen .)Die württembergischen Staatseisenbahnen befördetren im Ja¬nuar 6980 000 Personen und 986 709 Tonnen Güter . Die Ein¬nahmen aus dem Personenverkehr betragen 5 585 000 Mark , dieaus dem Güterverkehr 10 508 000 Mark . Die Einnahmen vom1 . April 1919 bis 31 . Jan . 1920 belaufen sich auf 144 886 000 „-7.Cannstatt , 2. März . (Ehedrama .) Wegen des Verkehrs mitdem Logisherrn machte ein Arbeiter seiner Ehefrau ernsteVorhalte und ließ dann eine Züchtigung Nachfolgen. Als derLiebhaber davon hörte, wurde er so erregt , daß er dem Ehe¬mann eine Kugel in die Magengegend schoß , so daß dieser insBezirkskrankenyaus verbracht werden mußte. Der Revolver¬held wurde verhaftet.
Göppingen, 1 . März . (Der Segen der Regiearbeit .) DerTotengräber , der bekanntlich streikt, teilt mit : Bei der Arbeiteines Totengräbers sollte es kein Klassensvftem geben . EinGrab dritter Klasse — mit 6 Mark bezahlt — kostet ebensovielArbeit wie ein solches erster und zweiter Klaffe , das mit 12 Mk .angesetzt ist. Je nach der Bodenschicht brauche ich 8 bis 10Stunden , am Begräbnistag selbst — einschließlich Zudecken —3 Stunden . Für das alles : sage 6 Mark . Das ist doch Wohlfür die heutigen Verhältnisse zu wenig . Als ich am Samstag ,28. Februar , ein Grab für Klaffe 1 machen wollte, war bereitsein städtischer Arbeiter daran , dasselbe zu tun . Der Arbeiterverrechnet für den Samstag fürs Grabmachen 8 Stunden zu2.60 Mark gleich 20.80 Mark , für Sonntag am Begräbnistag3 Stunden zu 3.90 Mark gleich 11 .70 Mark , gibt zusammen32.50 Mark . Dies erhält der städtische Arbeiter , gleichviel obKlaffe 1 oder 3 . — Der „Hohenstaufen" nennt ven Fall mitRecht Musterbeispiel für den Segen der Regiearbeit.Crailsheim, 2. März, (Volksabstimmung .) Bei der Volks¬abstimmung in Altenmünster über die Frage der Eingemein¬dung nach Crailsheim haben 80 Prozent der Wahlberechtigtenabgestimmt, 101 mit sa, 223 mit nein . Die Eingemeindung istalso mit großer Mehrheit abgelehnt.Ravensburg, 1 . März. (Stiftung . — Hohe Grundstücks-Preise .) Der verstorbene Geh. Kommerzienrat Spohn , ein be¬kannter Wohltäter unserer Stadt , hat Ravensburg in seinemTestament mit einer Familienstiftung von 110 000 Mark in31- Prozentigen Reichsanleihen bedacht. Ueber die Verwendungentscheidet die Verwaltung der Familienstistung . — Bei von derhiesigen Stadt vorgenommenen Grundstüüsvrrkäufen in denZiegelwiesen rechts der Bahn wurde für den Quadratmeterbis zu 40,10 Mark gelöst.

Weingarten , 1 . März. (Todesfall .) Sonntag früh starbim Alter von 60 Jahren an einer Herzlähmung StadtschultheißReich , das - allverehrte Oberhaupt unserer Stadt . In Stadtund Filialen herrscht allgemeine Trauer über den Hingangdes tüchtigen, hochangesehenen Mannes , der 15 Jahre lang dieGeschicke der Stadt geleitet und sich auch als Musiker einenNamen gemacht Hatz

Baden .
- Donaueschingen, 1 . Mävz . Die Geliebte des ehemaligesKassenbeamten Erb , der sich Unterschlagungen zu Schuldenkommen ließ, von Donaueschingen, Marie Senger geb. Maier ,wurde von der Strafkammer wegen Hehlerei zu 2 Jahren Ge¬fängnis verurteilt . Die Senger war eine Hochstaplerin undhatte sich von Erb Kostüme und Brillanten tnl Werte von30 000 Mark kaufen und etwa 60 000 Mark schenken lassen ._ . Konstanz, 1. März . Der Stadtrat hat in seiner letztenSitzung beschlossen, beim grundsätzlichen Festhalten der sozia¬len Forderung des Achtstundentags diesen mit Rücksicht auf diewirtschaftliche Notlage unseres Volkes vorübergehend zunächstauf die Dauer eines Jahres außer Kraft KU setzen . Es sollenalsbald Verhandlungen mit den Beamten - und Arbeiterverei¬nigungen zwecks einer längeren Arbeitszeit herbeigeführt wer-Beamten der Stadt haben sich schon vor diesemBeschluß freiwillig zu einer verlängerten Arbeitszeit bereiterklärt.
Konstanz, 1. März . Eine gerissene Hochstaplerin, die Kell¬nerin Maria Senger aeb . Maier von Krolsberg , vielfach- wegenGewerbsunzucht, Diebstahl und Betrug vorbestraft, wurde vonder hiesigen Strafkammer wegen Hehlerei zu 2 . Jahren Ge¬fängnis verurteilt . Obwohl verheiratet , fing die Gaunerin mitdem Buchhalter am Hofzahlamt Karlsruhe , Erb , ein Liebes-verhaltrns an und ließ sich von Erb aushalten . Erb unter¬schlug damals 4000 Mark . Dennoch wurde er von der Ge-

wo er
unter -

nüar ds. Js . zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde? Diesegewaltige Summe brachte er mit der Geliebten durch . DieSenger lebte auf großem Fuße , gab sich als Tochter eines rei-§ ^ "A? Nesitzers aus , von dem sie eine monatliche Rente von2—3000 Mark beziehe. Auch nannte sie sich gelegentlich geboreneFrenn von Hohenburg. Lebte neben ihrem Bräutigam , wiesie ihn gern nannte , in Freiburg , wo sie mit zwei anderenMännern Liebesverhältnisse unterhielt . Für nicht wenigerwie für etwa 50 000 Mark Juwelen und Schmucksachen schafftesie sich an , gab Mahlzeiten und spendete reichlich Trinkgelder.

der Besetzung des Reichsschatzministeriums ist noch nicht gelöst.Jedenfalls haben die Demokraten keinerlei Aspirationen . Kraftder Koalition sei die Entpolitisierung gewisser Aemter unum¬gänglich notwendig.
Frankfurt a .M ., 2 . März . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Berlin : Wenn auch die Stellung Erzbergers f»stark erschüttert ist, daß sein Verbleiben in der Reichsregierurgauch von den Koalitionsparteien für unmöglich gehalten wird ,io besteht doch unter den Koalitionsparteien der feste Wille,auch weiterhin in voller Gemeinsamkeit an dem WiederaufbauDeutschlands zu arbeiten.Berlin , 3. März . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ausEssen berichtet wird, ist der erst vor kurzer Zeit abgeschlosseneneue Tarifvertrag für den Ruhrkohlenbergbau von den Berg¬arbeitern ohne Angabe von Gründen bereits zum erstmöglichenTermin zu Ende März wieder gekündigt worden.Berlin , 2. März . Der Reichsrat hat heute das Besitzsteuer¬gesetz angenommen. Stach dem neuen Gesetz soll alle 3 Jahreeine Veranlagung des Vermögenszuwachses erfolgen. Zumersten Male soll sie erfolgen von dem Vern -ögensstand vom31 . Dezember 1922 . Von den neuen Besitzsteuern ble' ben Erb¬schaften frei und die Vermögeusversicherungen die bereits durchdie Kriegssteuergesetze getroffen sind . Der Tarif des alten
Besitzsteuergesetzes, der zwischen 0,75 und 2 50 Prozent schwankte,ist auf 1 bis 10 Prozent erhöht worden. Er ist jedoch gemildertdurch eine allgemeine Durchstaffelung. Ein Vermögenszuwachsbis 5000 Mark bleibtsteuerfrei . Ebenso werden sämtliche Ver¬mögen unter 20 000 Mark nicht besteuert.Berlin , 2 . März . Im Prozeß Erzberger -Helfferich hat heutedas Plädoyer des Oberstaatsanwalts begonnen; er hat erklärt,daß er im Fall Thyssen die Verquickung von Politik und Ge¬schäft für erwiesen halte.Berlin , 2. März . Die „Vossische Zeitung " gibt Mitteilungvon einem Beschluß des kommunistischen Parteitages in -Dur¬lach, nach dem die Bezirke Norden, Nordwesten u . Niedersachsensowie Groß -Berlin nicht mehr als zur Partei gehörig betrachtet»oerden. Die Beschlüsse der betreffenden Bezirkskonferenzen z»den Heidelberger Leitsätzen stünden im Widerspruch zu diesenLeitsätzen . — Bemerkenswert ist noch eine Warnung des Partei¬tages vor der Auswanderung nach Räterußland .Berlin , 1 . März . Hindenburgs Lebenserinnerungen wer¬den am 9. April gleichzeitig im In - und Auslande erscheinen.Der erste Teil behandelt die Jahre bis 1914, der zweite dieKriegsführung im Osten bis zum 28 . August 1916 , und zwarbis zur Ernennung zum Generalstabschef, der dritte Teil bisEnde 1917 , der vierte den Entscheidungskampf im Westen undder fünfte den Zusammenbruch nach dem 8 . August 1919 undHindenburgs Rückzug . — In der heutigen Sitzung der preu¬ßischen Landesversammlung wurde der Gesetzentwurf über die
Vermögensauseinandersetzung zwischen dem Staat und demehemaligen Königshaus mit den zugehörigen Anträgen an den
Rechtsausschuß überwiesen. — Die Reichszentrale für Kriegs¬und Zivilgcfangene teilt mit, daß der 4. Heimkchrertransportaus Japan mit zirka 950 Mann heute in Wilhelmshaven etn-trifft . — Im Lugau - Oelsnitzer Steinkohlenrevier ist auf allenGruben die Achtstundenschicht wieder eingeführt worden. —
In Rendsburg wurde ein nordschleswigscher Hofbesitzer wegenPferdeschmuggels über die dänische Grenze zu 75 000 MarkGeldstrafe verurteilt . Er wurde für zwei seiner Knechte mithaftbar gemacht . — In das Pulvermagazin in Burg bei Magde¬burg versuchten Diebe einzubrechen wobei eine Explosion ent¬stand , durch die das Magazin vollständig vernichtet wurde undeiner der Diebe seinen Tod fand. Der angerichtete Material¬
schaden wird auf einige hunderttausend Mark angegeben.Stratzburg , 2 . März . Gestern ist nach Schluß des sozialisti¬schen Parteitages der Schriftsteller Raymond Lefevre wegenangeblicher Bedrohung des ehemaligen Präsidenten Poincareeverhaftet worden.

London, 2. März . Nach einer Mitteilung aus dem Ge¬sandtenrat werden die Alliierten die Kaiserfrage dem später imHaag zusammentretenden permanenten internationalen Ge¬richtshof übertragen und sich dessen Urteil fügen.
Washington , 2 . März. Im Senat wurde ein Gesetzentwurfeingereicht , der den Verkauf von Handelsschiffen an das Aus¬land verbietet.
Tokio, 1 . März. Die schon gemeldeten Kundgebungen fürdas allgemeine Stimmrecht führten 200 000 Personen auf dieStraße . Die Mitglieder der Mehrheitsparteien mußten mili¬tärisch geschützt werden. Die Menge suchte ihre Privatwohn¬ungen zu stürmen. Der Antrag der Opposition auf Einführungdes allgemeinen Wahlrechts wurde abgelehnt.

Zur Frage der Kriegsverbrechen.
München, 2. März . Hier wird jetzt die Zuschrift bekannt,die der ehemalige Kronprinz Rupprecht von Bayern am 25. Fe¬bruar an die in Berlin zur Beratung der Auslieferungssrageversammelten Heerführer gerichtet hat . Es heißt darin : „Wennich mich am 9 . September 1919 erboten habe, mich den früherenFeinden freiwillig zu stellen, geschah es nicht in Anerkennung,eines den alliierten Mächten zustehenden Rechtes, sondern inder Absicht, meinerseits alles zu tun , um die Heimkehr unserergefangenen Kameraden nicht zu verzögern. Das Anerbieten istdümals nicht angenommen und nun gegenstandslos geworden.In dem Verlangen , daß ein tzküislyes Gericht Angehörige des-eigenen Volkes unter fremder Aussicht abzuurteilen hätte, liegtlerne Mißachtung der Würde dev deutschen Gerichte und desdeü'sichen Volkes . Gewiß liegt es im Interesse aller Angeschul¬digten, sich von den Vorwürfen zu reinigen, die MM sie er¬hoben werden. Ebenso liegt es im Interesse der Ehre unsevTS -Heeres und des Ansehens unseres Volkes , daß während desKrieges begangene gemeine Verbrechen oder Vergehen, die bis¬her noch nicht an das Tageslicht gekommen sind und deshalbnicht geahndet werden konnten, in vollster Oeffentlichkeit vonheimischen Richtern abgeurteilt werden. Es gilt aber das gleiche .für alle Völker."

London , 2. März. Lloyd George hat gestern int Unter -Hause über bas Verfahren gegen die sogenannte« „Kriegsmifle-tater erklärt, die englische Regierung werde keine englischenJuristen nach Deutschland senden , sondern das Verfahren ge¬nau verfolgen. Obwohl Deutschland die Möglichkeit gegebenwerde. Recht zu schütten, verzichte die englische Regierung kei¬neswegs auf ihr gleichartiges Recht .
Einschränkungen in der ftttüzSsischen Lebensmittelversorgung .Paris , 3. März. Millerand erklärte gestern vor Presse¬vertretern , die Einschränkungen in der Lebensmittelversorgung,welche schon vor dem Eisenbahnerstreik in Aussicht genommenwaren, müßten aufrecht erhalten bleiben, weil die Lagerbe-stande abgenommen hätten . Es würden wahrscheinlich Weiterevorbeugende Maßnahmen erfolgen. — Die landwirtschaftlicheGruppe des Senats hat einen Antrag eingebracht, in Frank¬reich die Brotkarte einzuführen.

Der neue amerikanische Präsidentschaftskandidat.
. Newhork, 3 . März. Der Staatssekretär der Justiz, Palmer,nimmt die ihm von der demokratischen Partei angebotene Kan¬didatur als - Präsident der Vereinigten Staaten an.

Neueste Nachrichten.
München , 3. März. Reichsminister Dr. Geßler sagte demVertreter der München-Augsburger Abendzeitung, die Frage

Ringmacher -Lehrlinge « .
Poliffenfen -Lehrmädchen

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Lmil ToSl» pkorzheim»
Westliche Karl-Friedrichstr . 67.
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Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neueuvurg.
Zullermittelangebot .
Ts wird uns angeboten :

NuSläud . Maisf «ttermehl gute Qualität ,
Preis ea . 182 Mk . per Zentner .

Anmeldungen wollen durch Vermittlung der Gemeinden
längstens bis 6 . März hierher eingereicht werden.

Den 2 . März 1920 . Oberamtspfleger Kübler .
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Infolge Rückgangs der Buttererzeugung mutz die
Bnttermarke v »m ll .—7 . « ärz aussallen . Der Aus-
fall wird durch Margarine gedeckt .»

Den 2 . März 1920 . Oberamtspfleger Kübler .
Kommunalverband Neuenbürg.

Mehl- und Drotpreise .
Die eingctretenen Preissteigerungen in der Lagerungund Zufuhr des Mehls sowie in der Verarbeitung desselben

durch die Bäcker macht eine neuerliche Erhöhung der Mehl-und Brotpreise erforderlich, und es hat auch die Landes -
- etreidestelle mit Erlaß vom 13. Februar 1920 Anregung
dazu gegeben . Die seitherigen Kleinbrote fallen weg , und
es werden an deren Stelle Weizenbrote zu 200 Gramm
zugelassen . Heute wurden nun in einer Verhandlung des
Kommunalverbands mit Vertretern der Bäckerinnung und
des Bezirksarbeiterrats die Verhältnisse eingehend besprochenund folgende Preise mit sofortiger Wirkung vorbehaltlichder Zustimmung durch die Landesgetreidestelle festgesetzt:

! . Großhandelspreis einschl. der Zufuhr zu den Ver¬
sorgungsstellen für

Komm.-Verbaud
121 .— ^
115 . -
117 .80 „
124 .40 „
119 .80 ..

90 » /° Weizenmehl .
90 ol « Roggenmehl
85 » / « Gerstenmehl
65 » / « Weizenmehl .
Brotmehlmischung .

!l . Kleinoerkavfspreise
90 » / « Weizenmehl
90 » /» Roggenmehl . 1 .26
85 » /» Gerstenmehl . 1 . 30
65 » / » Weizenmehl (Krankenmehl) 1 .40
Brotmehlmischung . 1 .32
BrotpreiZ für

Gemeinde
122 .— ^
N6 -- ..
118 .80 „
125 .40 „
120 .80 ..

1 .34 für 1 Kg .
« 1 „
» 1 „
« 1 »

1 Hausbrot zu 1000 Gr . . . 1 .25
4 Hausbrot zu 500 Gr . . . 0 .63 „
1 Hausbrotstück zu 50 Gr.

beim Bäcker . — .07 ^
in Wirtschaften . . . . 0 . 10 „

1 Weizenbrot zu 200 Gr . . . 0Z5 „
Veröffentlicht :

Den 28 . Februar 1920 . Bullinger .
Wildbad , den 2. März 1920 .

Stadtschultheißenamt :
Baezner .

Oberamt Neuenbürg .
Bekanntmachung detr. Wrechea von Blnten-

Migeo der Silweide» md HvselmWavdcn.
Die Blüten der Salweiden (Palmkätzchen) und der

Haselnußstauden im Anfang des Frühjahrs sind für die
Bienenzucht und damit für die Honigerzeugung von be¬
sonderem Wert. Das massenhafte Abreißen und Verkaufen
dieser Blüten ist verboten . Zuwiderhandlungen sind
strafbar.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen. Vorstehen¬
des in ortsüblicher Weise bekannt zu machen .

Den 25 . Februar 1920 . Reg- Ass. Rilling .
Veröffentlicht!
Wildbad , 28 . Februar 4920.

Stadtschultheißenamt :
Baetznsr .^

W^ nn^ « lh»«S . ^
Auf die am Rathaus angeschlagene machung

des Oberamts Neuenbürg betr . Äufkauf vott Schafen, H -
Uen und Geflügel für die Ablieferung an Frankreich
Belgien vom 25 . Febr . 1920 wird hiemit hingrwiesen .

Wildbad , 2 . März 1920 .
Stadtschultheißeuamt :

Baetzner .

Di« Xuhhatter
können ihr Guthaben für die pro Februar gelieferte Milch
am Donnerstag , de« 4 . ds . , vormittags in Empfang
nehmen.

StSdt Lebensmittelamt Wildbad .

Neuenbürg

Auf 1 . oder 15 . April suche
ich für Küche und Haushalt
ein fleißiges Mädchen , das
schon gedient , bei gutem Lohn.
Fcau Med . -Rat Dr . Härlin

Schömberg .

Conweiler .

Stammholz-
_ Verkauf.

Hs demUneindewald Abt . Gfäll kommen im schrift¬
lichen Aufstreich zum Verkauf :
ZIS SWe Mvenlmg- «. SWolz 1. bis s. Kl.

mit zusammen ZN M.
Die bedingungslosen, in ganzen Prozenten ausgedrückten

Augebotesindbis Montag , 8 . März 1S2 «, abends ff - 8 Uhr
dem Ortsvorsteher zu übergeben. Die Bedingungen liegen
auf dem Rathaus auf . Losverzeichnisse erteilt der Waldschütze .

Den 27 . Februar 1920 . Gemeinderat .

Ein jüngeres , tüchtiges
Mädchen für Zimmer - und
Haushalt für sofort oder
15 . März gesucht.
Frau Aillinger , Malermstr.

GetuchtL'S
ein zuverlässiges, solides

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
desgleichen ei»

MniermMeil
das gut nähen und bügeln
kann , bei hohem Lohn, guter
Verpflegung und Behandlung .
Reise wird vergütet.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften , Bild und Lohnan¬
gabe an

Frau Fabrikant Antritter ,
Osterfeldstr. 7 , Pforzheim .

Auf 1 . April suche ich ein
tüchtiges, zuverlässigesÄckekeu
nicht unter 20 Jahren in
Einfamilienhaus nach Neuen¬
bürg bei hohem Lohn . Schrift¬
liche Angebote mit Empfeh¬
lungen erbeten an

Frau Lnife Fischer ,
Stuttgart, Urbanstraße 55 .

Nääedeu.
Wegen Verheiratung

des seitherigen Mädchens
suche ich ein in Küche
und Haushalt durchaus
selbständiges, erfahrenes
Mädchen bei hohem
Lohn per 1 . März . evtl,
später .

Hessel, Stuttgart,
Johannesstraße / 9, 1 .

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.

Frau Otto Eckermann ,
Lahr » Friedrichstraße 23 .
Für kl . Familie ohne Kind

r .(cht . Guter Lohn.8N -
Frau L »iö Fromme ,

Frankfurt iM . » Gärtnerw. 43.
Enzklö stelle .

Einige junge
Hennen

sucht zu kaufen
Karl Kaiser,

Chauffeur .
Schömberg .

Einen

ZmilpMN-
hat zu verkaufen

Marie Wacker , Witwe.
Dobel .

Habe einige

kaftllnjkn-
AbsWWmm

zu verkaufen
Härter z . „ Waldhorn."

Neuenbürg .
Prima

empfiehlt
Carl Mahler ,

Telefon 61 .
Neuenbürg .

2 guterhaltene

HintergeWrre.
eine Partie gewobene

Handstücke,
4 Stück

Hanfseile »
je 8—9 Meter lang, mit Haken,'
1 Paar

Zügel mit Handftiich,
8 HilMttiergmUukev
hat zu verkaufen

Karl Pfrommer ,
Sattler und Tapezier .

ZaSen
ist auch eingetroffen.

Neuenbürg .
Einen Wagen

hat zu verkaufen
Richard Bauer , Burgstr.

Größere Posten

Karabiner
werden zum Finieren aus
dem Hause gegegeben .

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Wildbad .
Suche für baldigen Eintritt

zuverlässigen

Mrdeknecht
GnterWrderer Ritz.

Schwann .
Ein

Nder-
PriWWögele

setzt dem Verkauf aus
Gottlob Mauthe .

3 junge

sucht zu kaufen.
Gustav Jeeger , Hohlweg.

Ein ehrliches , fleißiges
Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. Kennt¬
nisse im Servieren erwünscht.

Marxzeller Mühl -,
Marxzell .

Ein

Fräulein
mit schöner Handschrift findet
auf unserem Kontor Stellung.

Dampswafchanstalt
Birkenf. ld.

Düngemittel.
Düngekalk, 98,6 ° /«, Dünge¬

gips, Aetzkalk, Torferde , gesiebt,
streufähig, Mischung Kalk und
Torferde , Kalkmergel, Aetzkalk-
dünger, Mischung I, II, lll .
Wegen etwaiger Preiserhöh
ungen rascheste Eindeckung
empfehlenswert.

Theodor Straub ,
Enzberg (Wttbg .) .
Bettnässen

Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Wiltberger L Co . ,
Stuttgart A . 102.

LkUbllW W THeu-ArbeiN.
Zur Entwässerung der Liebenzeller- und Schwarz¬

waldstraße hier sind an einen Unternehmer zu vergeben u . a . :
Erdarbeiten , 1600 Kubikmeter ,
Betonarbeiteu , 52
Verlegen von Steinzeug -

« nd Zementröhren ver .
schiedener Sichtweite, zu.
summen rund 1200 lfd. Meter.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Rathaus zur
Einsichtnahme auf.

Angebote sind unter Benützung der vom Schultheißenamt
zu erhaltenden Verdingungsauszüge unterschrieben und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens am Dien - tag ,den 8 . März , vormittags 10 Uhr, beim Schultheißenamt
einzureichen , woselbst zu diesem Zeitpunkt die Eröffnung der
Angebote statifindet.

Zuschlagsfrist 6 Tage.
Schömberg , OA. Neuenbürg , 2 . März 1920 .

Schultheitzenamt.
Hermann .

Neuenbürg.
Versammlung

am Samstag , de« 6 . März , nachmittags 2 ' /, Uhr
in Arnbach ( Rathaus.

keile
rüvdsv -

,Illaräsr-,
Iltis -,
llLvio - sto . _

ksuii 2 U liüeiiLisn l '
sAsspcsissn

8 . Lvkrvmps, 8iimlMiMj8ter
Islevkou 377 ? kor2ksim .

"WeLtl . 22.

Den verehrt . Emwohnern von Herrenatv « nd Um¬
gegend zur gefl . Kenntnisnahme , daß
Herr Malermstr . Ernst Wammer aoa Hemmt»
den Berkauf meiner

Sämereien etc.
übernommen hat und bitte um geneigten Zuspruch.

Carl Gerrtner,
Handelsgärtnerei , Baumschulen » . Samenhandlung, Schwan « .

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Hermann Oehner , Bijouterie- u . Ringfabrik,

Pforzheim , Maximilianstr. 10 .

Goldschmiedslehrlinge «.
1 Polisseusenlehrmädchen
auf Gold - und Silbervijouierie werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen

Franz Seifried , Pforzheim , Weiherst 21 .
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Höhn, Neueubürg ,

Brunnenstr . 31 .

VisidsiLlLArdsQ
liekert rsscb unck billiZ

O b O . ' sei »« ikavIi ^lrUivlLvrvi .
Einen guterhaltenen

mit Kipfenschimmel , ohne
Leitern, hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz -
tälergeschaftsstelle.

Ichmve !
in bewährter Güte hat stets
auf Lager . Birkenfslder
Baumaterialien havdlg . ,
Birkenseld . Telef. Nr . 16.

Neuenbürg .
Prima

empfiehlt
Earl Mahler . Telefon 61 .

Guterhaltenes

Dänin 0
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufe» ge¬
sucht. unter Chiffre
S . L . 1L71 an Rudolf
Mosse , Ltuttzirt erbeten.



mckat. PackMembürg.
s -

Mitglieder - Bersammlung
am Donnerstag , den 4 . März, abends 8 Uhr

im Gasthaus zum „Bären"
mit interessantem Bortrag des Landtagsabg. Hopf , Stuttgart
über „Wege und Ziele - er deutschen inneren rr. äußeren
Politik".

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder und ihrer Frauen
wird erwartet . Auch Freunde der Partei und solche, die Mitglied
werden wollen, sind sreundl. eingeladen._ _

Wir empfehlen unsere Neueiugänge in :

Bavmwollflanrlle für Hemden mi> Binsen,
Knrrmrvollbiber für Unterröcke,

weiße Hemdentuche.
rein- und halbwollene Herrenanzusftoffe,

Hofeuzeuge, gute Qualität.
GarSinsn Brites - Bttes ,

Bund -, Träger - nnd Kleiderschürze«,
Kiuderschürzen in verschiedenen Größen.

Gestrickte schwarze Kinder- v . FrauenstruWse
in Wolle und Baumwolle.

gestrickte graue Maunersocken.

kdilipp Losed Lsekt. , Mäbsä,
- Vslvton S2 . -

LrlM. WiMid der WM. MMNlMei.

Familien-Abend
Freitag , de« S . März , abends 8 Uhr im

Safthof zum Palmeugartcn .
Rednerirr :

Fm Klara Klotz aas SIMM
Außerdem wird der Abend durch gefängliche

i Darbietungen ausgefülli werden .
i Wir bitten unsere Mitglieder . Frauen und D
^ Männer, sowie unserer Sache Nahestehende um recht
zahlreichen Besuch .

' — Kein Trinkzwang . —

Wi r d b a -
Z«r Aussprache betr. stkihäudlger Hoh-

dkliesrruutz des Hangruikrbks
werden sämtliche Zimmer » , Schreiner » und Glaser »
Meister auf

Joanenlig abend 8 Uhr
in das Gasthaus z . Ratskeller eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.
Der Emberufer.

Km unter 172 an das
Telesonneh Mildbad äuge
schlossen.

Kudwig Kappelmaun,
Kaufmann .

Renenbürg .

Kistenmacher,
gewandte junge Kraft , für dauernde Stelle sofort gesucht.

Haueisen L Sohn, SensensrbM.

^ / / -S '
s

sowie alle anderen Felle kauft
zu den höchste» Tages »
preise » .

E. Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei ,

Pforzheim , Lindenstr. 52 .
Telefon 1501 .

Kaufe alte

Grammo-Hos-
Bruch, per SK Mk.
Richard Currb . Musikhaus
Pforzheim , Leopvldstraße 17,
Roßbrücke, Arkaden Kidaisch .

Ein fleißiges, ordentliches

intet sofort oder 15 . März
rei hohem Lohn und guter
Behandlung sehr gute Stelle bei

Frau Scheidt , Bäckerei ,
Oestl . Karl Friednchstr . 55,

Pforzheim .

-H>

Schwann , den 2 . März 1920 .

LoSes-klnzsigs.
Verwandten , Freunden u . Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß unsere liebe Schwester
und Tante

5m Luise Iäek» Witwe,
geb . Faatz,

im Alter von nahezu 78 Jahren am Dienstag vor¬
mittag 10 ' /s Uhr nach kurzem, schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Eva Gauß geb . Faaß .

Ludwig Kaatz .
u . Familie Gottfr . Büchert ,

Beerdigung am Donnerstag, den 4 . März,
nachmittag 3 Ühr.

Calmbach .
Ich suche für sofort

Kontoristin
perfekt im Maschinenschreiben.

KttreS Gaulhier.

Versteigerung .
Aus dem Nacklaß des verstarb . Karl Gottf . Slauner ,

Bauers in Gräfenhaufen , werden am
Donnerstag , de« 4. März 1920

in dessen Wohnung beim „Rößle " ab 10 Uhr vormittags
unter anderem folgende landwirtschaftlichen Geräte usw .
öffentlich versteigert:

1) ein Goppel mit doppelter Transmission , zwei
Dreschmaschinen, eine Futterschneidmaschine ;

2) drei gebrauchte Ein - und Zweispännerwagen,
ein neuer uubeschlagener Wagen ;

3) eine große Herbststande, vetsch . Züber u. Fässer ,
von IVO — 1200 Ltr . haltend;

4) versch . alte Roßgeschirre , sowie alle anderen
vorhandenen landwirtfchaftl . Geräte;

5) altes Eisen und ein Kirschbaum , gesägt.

Donnerstag abend 8 Uhr
Turnstunde

derMSutterriear.
Turnverein _

Donnerstag abend u»
8 Uhr

Singstunde
im Hotel Palmeng arte «.

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend erforderlich.

W . v . M .
Am Donnerstag abe «d

7/ - Uhr Zufamme » k« «ft
im Cafe Winkler .

Wildbad .
Bmgeschichtl. Vorträge
4. Abend : Renaissance

Donnerstag , d. 4 . März .

perfekt , 25 Jahr alt, sucht an
hiesigem Orte angenehme
Stellung in besserem Geschäft ,
per 1 . April, wo möglich noch
Gelegenheit geboten ist, das
Damen - Frisieren zu erlernen.
Nähere Zuschriften erbeten an

W . Larfch» Karlsruhe,
(Baden ) , am Stadtgarten l .
Großer Wirtschastsherd ,
90 x 172,Bettstatt,Kinderbett
mit 2 Matratzen , Kinderspart-
rvageu,5 dreisitzigeSchutbanke
m . Klappsitzen , Chaiselongue,
Gardinenstangen sofort preis¬
wert zu verkaufen.

Pädagogium Herrenalv .

Ein
H erren alb .

Lakn -Praxis !
Iiiocksnstr . 187,1 .

MüßKö kröissl
nsbtzn llsr Lirvds . «

SedozMäsks MMIniiZl Z
»

E LTjriki iAv ^

Kehlung I

ZpllbWMtlN
BrötZingLN. M»Mr. s. Tel. 8M.

zum Sprengen von Baum¬
stumpen empfiehlt

Emil HildiWw,

Le

l

att '
err Art :

Herren- , Oamen-
Knaben -,

Määcken- u.
Ztiekel

für Männer . Frauen , Knaben , Mädchen und
! Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Kormrmv Lntr , WückbaS.
Ulteinveikitük äer Ksrk « „ Kslöinrsükrisls »»« .

Schwattellssser,
Wenmscher

und

5 vwmer
werden bei dauernder Be¬
schäftigung und gutem Lohn
eingestellt .

Sägewerk H. Lauer .
Wildbad .

KindermM.
wenig gebraucht, noch sehr gu
erhalten

z« verkaufe « .
Zu erfragen in der Exped.

des Wildbader Tagblatter.

Wilckbsä .

LslöuektuüLL -

^ örxsr ,

iLLellSNlLNIPSIl
mit HMumuIator
LIsLtr . 2v .xs1 - ir .

LoeL - ^ ppLrLts ,
ALLvlLttSQ ,
UsiL - LisLsn

Ullck 80N8ti^6 8«1lHsaod-
ssrom - Artikel alles
prima Ware rinm xrö88 -
ten I 'eil k'risäen8 ->Vartz
smMsblt 697
Osi4 l-ispimemn

slsktr. Illstsllstiou
i u .wseL.

'UsrksdLttsi

abrckai 'bLttEr- u.
Arbeiterinnen

inden sofort dauernde Beschäftigung bei

Alfred Garuhre , Calmbach.

10 - 15 RNR
garantiert täglicher Verdienst: kein
Wiederverkauf, nur häusliche Ar¬
beit für jedermann.

— Bitte um Adresse —
Glinim- rkarten Zentrale

>Bach , Chemnitz » Lerchenstr . I .

Heute abend Tanneubmz.


	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]

